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üeber den jährlichen Gang der Temperatur in Norddeutschland. WP
Von Dr. G. Hellmann.

Mit 2 Tafeln graphischer Darstellungen.

Die im Jahre 1874 veröffentlichte „Klimatologie von 
Deutschland“ (Heft XXXII der Preussischen Statistik) enthält 
25jährige Mittel der Lufttemperatur, sämmtlich bezogen auf 
den Zeitraum von 1848 bis 1872, für alle mit dem König­
lichen meteorologischen Institute in Verbindung stehenden 
Stationen. Nachdem inzwischen ein weiteres Decennium von 
Beobachtungen hinzugekommen ist, schien es mir angezeigt, 
die Neuberechnung der Mittelwerthe vornehmen zu lassen, und zwar 
zunächst für diejenigen Stationen, welche während der ganzen 
35jährigen Periode ununterbrochen, oder doch nur mit kurzen 
Unterbrechungen, functionirt haben, und die desshalb als eine 
Art von Normalstationen innerhalb unseres Beobachtungsnetzes 
angesehen werden können. Diese vom Assistenten des Institutes, 
Herrn Dr. Kremser, gebildeten 35jährigen fünftägigen Mittel 
der Temperatur sollen bis auf Weiteres dazu dienen, die Ab­
weichungen der Pentaden in den einzelnen Jahrgängen von 
den (normalen) Durchsclmittswerthen zu berechnen, weil die­
selben ein sehr anschauliches Bild von den besonderen Witte- 
rungseigenthümlichkeiten einzelner Jahre gewähren. In den in 
Vorbereitung begriffenen „Ergebnissen der meteorologischen 
Beobachtungen im Jahre 1883“ wird damit der Anfang gemacht 
werden.

Dem gegenüber will ich an dieser Stelle die neuen Mittel als 
Grundlagen zu einigen Betrachtungen über den jährlichen Gang 
der Temperatur in Norddeutschland verwerthen.

Die ziemlich gleichmässig über das Beobachtungsgebiet 
vertheilten 25 Stationen, deren 35jährige Pentadenmittel der 
Temperatur in Tabelle 1 enthalten sind, gruppiren sich folgender­
massen :

Memel und Königsberg an oder nahe der Ostsee-Küste, 
denen landeinwärts gelegen Tilsit und Kl aussen bei Lyck 
entsprechen, letztere Station repräsentirt ausgezeichnet das 
continentale Klima von Masuren;

Konitz auf der Südabdachung des rauhen Plateau’s der 
Pommerschen Seenplatte, auf deren Nordseite die unter dem 
Einflüsse der Ostsee befindlichen Stationen Köslin und 
Stettin liegen;

Berlin, Frankfurt a./O., Posen, Guhrau und 
Breslau repräsentiren die ausgedehnten Tieflande der Mark 
und des Flussgebietes der mittleren Oder;

Görlitz bildet den Uebergang zum Gebiete der mittleren 
Elbe, welches durch Torgau und Halle a./S. vertreten ist; in 
dem nach Westen sich anschliessenden Thüringischen Hügellande 
liegen die Stationen Erfurt und Heiligenstadt, während

Hannover, Gütersloh und das am Dollart gelegene 
Emden zur Charakterisirung des Klima’s der nordwestdeutschen 
Tiefebenen im Gebiete der unteren Weser und der Ems 
geeignet sind;

Kiel vertritt die Provinz Schleswig-Holstein;
Kleve, Köln, Trier und Darmstadt endlich repräsen­

tiren die Rhein- und Mosel-Landschaften.
Man vermisst also nur Stationen aus dem Gebiete der 

Mecklenburgischen Seenplatte, aus der Lüneburger Haide und 
aus dem hessisch-fränkischen Berglande, wo leider keine Orte 
mit vollständigen Beobachtungsreihen während des Zeitraumes 
von 1848 bis 1882 vorhanden sind.

Zur besseren Würdigung der in Tabelle 1 enthaltenen Mittel 
mögen noch einige Bemerkungen vorausgeschickt werden.

Ohne jede Lücke in den Beobachtungen sind nur die 
Reihen von Königsberg, Kl aussen, Berlin, Guhrau (combinirte 
Reihe aus Beobachtungen in dem 11 km östlich gelegenen 
Dorfe Zechen von 1848 bis 1871 September und in Guhrau 
selbst von 1871 October bis 1882), Breslau, Görlitz, Erfurt, 
Heiligenstadt, Gütersloh und Darmstadt. Auf den übrigen 
Stationen kamen mehr oder minder lange Unterbrechungen vor, 
und wurden desshalb die fehlenden Beobachtungen nach dem 
bekannten Dove’schen Verfahren durch Reduction auf Nachbar­
stationen ergänzt. Es geschieht dies, wie ich in einer 1875 
publicirten Notiz (Zeitschrift der österreichischen Gesellschaft 

für Meteorologie, Bd. X) gezeigt habe, gerade in Norddeutschland, 
falls mehrere passend gelegene Normalstationen und genügend 
lange Zeiträume zur Reduction gewählt werden, mit einer so 
grossen Sicherheit, dass die Fehler der Reduction in unserem 
Falle kaum zwei Zehntel Grad betragen.

Der specielle Nachweis der fehlenden Pentaden und der 
jeweiligen Reductionsmethode folgt hierunter:

Memel: 13546 Pentaden von September 28 bis October 27, 
1 855 4 Pentaden von Juli 10 bis 29, 1 дуб 3 Pentaden von 
Juni 15 bis 29, im Ganzen 13 Pentaden unter 2 555 oder 
0,5 Proc. Reducirt nach Königsberg und Tilsit.

Tilsit: 1849 5 Pentaden von Juli 5 bis 29, also weniger 
als 0,2 Proc. Reducirt nach Memel und Königsberg.

Konitz: 85 Pentaden von Januar 1848 bis März 1849, 
1871 2 Pentaden von November 7 bis 16, 1 дуб 2 Pentaden 
von December 2 bis 11, im Ganzen 89 Pentaden oder 
3,5 Proc. Reducirt nach Bromberg.

Köslin: ід4д 12 Pentaden von Januar 1 bis März 1, 
1356 1 Pentade von November 27 bis December 1, 1359 
3 Pentaden von Juni 30 bis Juli 14 und 1 Pentade von 
Juli 30 bis August 3, 1360 1 Pentade von November 2 
bis 6, i дб4 6 Pentaden von Juli 5 bis August 3, 1365 
2 Pentaden von Mai 6 bis 15, 136g je 1 Pentade von 
Mai 31 bis Juni 4, Juni 15 bis 19 und 25 bis 29, 1369 
1 Pentade von Mai 6 bis 10, im Ganzen 30 Pentaden oder 
1,2 Proc. Reducirt nach Regenwalde und Konitz.

Stettin: 37 Pentaden von Mai 31 bis December 1 1374, 
also 1,4 Proc. Reducirt nach Regenwalde, Putbus auf Rügen 
und Heinrichshagen in Mecklenburg-Strelitz.

Frankfurt a./O.: 1363 2 Pentaden von September 18 
bis 27, 1364 2 Pentaden von September 3 bis 12, iggi 
7 Pentaden von Mai 30 bis August 3, im Ganzen 11 Pen­
taden oder 0,4 Proc. Reducirt nach Berlin.

Posen: 1332 6 Pentaden von Juni 30 bis Juli 29, also 
0,2 Proc. Reducirt nach Bromberg und Guhrau.

Torgau: ідуб 2 Pentaden von Juli 20 bis 29, also weniger 
als 0,i Proc. Reducirt nach Halle a./S.

Halle a./S.: Diese Station begann die Beobachtungen erst 
im Jahre 1851. Reducirt nach Torgau.

Hannover: Diese Station begann die Beobachtungen erst 
im Jahre 1855. Reducirt nach Gütersloh. Sowohl Halle als 
Hannover wurden trotz der grösseren Lücken mit aufgenommen, 
weil aus dem sächsischen und hannöverschen Tieflande keine 
anderen Stationen mit längeren Serien vorhanden sind.

Kiel: Der Jahrgang 1848 fehlt, 1349 4 Pentaden von 
April 1 bis 20, >353 7 Pentaden von März 17 bis April 20. 
Reducirt nach Stettin.

Emden: Die Beobachtungen von 1848 bis zum 31. März 1854 
sind zwar gemacht, dem Institute aber nicht in extenso mit- 
getheilt worden. Spätere Lücken sind 1354 12 Pentaden von 
Juli 30 bis August 28, 1330 12 Pentaden von Januar 31 
bis März 31, im Ganzen 24 Pentaden und б1/» Jahrgang. Reducirt 
nach Kleve und Gütersloh.

Kleve: 1343 1 Pentade von Januar 1 bis 5, 2 Pen­
taden von September 18 bis 27, 1 Pentade von October 3 
bis 7, 1364 2 Pentaden von September 13 bis 22, 1373 
1 Pentade von Juni 15 bis 19, 1379 2 Pentaden von 
December 22 bis 31, 1330 6 Pentaden von Januar 1 bis 30, 
im Ganzen 15 Pentaden oder 0,6 Proc. Reducirt nach Köln.

Trier: Die Beobachtungen von 1848 bis zum 30. Januar 1849 
fehlen ganz, sonstige Lücken sind nur: 1349 7 Pentaden von 
August 29 bis October 2, 1379 4 Pentaden von Mai 16 bis 
Juni 4, im Ganzen 11 Pentaden und lx/12 Jahrgang. Reducirt 
nach Boppard.

Aus der Geringfügigkeit der vorstehend verzeichneten 
Lücken in den Beobachtungsreihen erhellt aufs Beste der 
Eifer und die Ausdauer unserer Beobachter, welche es haupt­
sächlich ermöglicht haben, von einer relativ so grossen Anzahl 
von Stationen 35jährige Mittelwerthe zu publiciren.
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